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Zum Vorkommen des Weißstorches. 

Ciconia c. ciconia (l.). im Kreis Hoyerswerda 

Von 

HElNZ MENZEL 

M.it 3 Karten, 2 Abbildungen und 5 Tabellen 

Der Kreis Hoyersweroa hat in den letzten Jahrzehnten landschaftlich 
durch die voranschreitende Industrie eine sehr große Veränderung er­
litten. Der darauf zw'üc!ezuführende Rückgc.ng des Storches legte mir in 
den letzten Jahren den Gedanken nahe, einmal festzustellen, wo noch be­
setzte Horste vorkommen, um sie mit den Angaben in der 'früheren Lite­
ratur 2iU vergleichen. Mein besonderer Dank gilt Hcn-n Prof. D1'. E. 
SCHOZ, Ludwigsburg, für die Durchsicht des Manusk.riptes, sowie Herrn 
Dr. W. MAKATSCH, Bautzen, für die überlassung sei_ner Aufzeichnungen 
vom Weißstorch im Kreis Hoycl'swerda. Ferner möchte ich danken dem 
Staatlichen Museum für Naturkunde in Görlitz fÜl" die Bereitstellung der 
t~nötigten Literatw", meinem Freund R. LEHMANN, Lohsa, :fiür die An­
fertigung der Karten und graphischen Darstell ungen, sowie a llen "Stor­
chenwirten", die mich bei den Bestandsaufnahmen unterstützten. 

Die alte und neue Kreisgrenze 

Nachdem der Kreis Hoyerswerda bis 1945 ~u Schlesien gehöl'te, kam er 
vorübergehend bis 1952 zu Sachsen. Bei der im August 1952 durchgeführ­
ten Neugliederung \v.urde der Kreis verkleinert und kam zu Brandenburg. 
Im Westen kam ein Teil des Kreises an den Kreis Senftenberg. Im Nord­
westen wurden die Orte Lauta, Lautawerk und Skado dem Kreis Hoyers­
wrrda eingegliedert. Im Jahre 1958 kam im Südosten des Kreises der Ort 
Lieske an den Kreis Bautzen. Die genauen Grenzverhältnisse sind aus 
Karte 3 ersichtlich. Um einen Vergleich mit dem (l'üheren Zahlenmaterial 
zu ziehen, richte ich mich in den folgenden Ausßührungen nach der Kreis­
grenze vor 1952. 
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Dic Landscha.ft 

Der Kreis Hoyerswerda hat eine Fläche von rund 870 lan~. Von dieser 
sind 55 % Waldgebiete, die als Lebensraum für den Storch wegfallen. 
Trotzdem haUe der Kreis in den früheren J ahren einen guten Storchen-, 
bestand, da im Süden ein 2500 ha großes Teichgebiet sid1 ausdehnte, das 
aber 1929 nach STADIE (1929) schon bis auf 1438 ha zurückgegangen ist. 
Diese Teichgebiete m it ihren feuchten Wiesen und Feldern waren und 
sind nodl bis in die Gegenwar t immer gut von Störchen besetzt. 

Durch die reidlen Braunkohlenvol'kommen im Kreis hat sich die Lage 
für die Störche in der letzten Zeit wesentlich geändert. Durch die riesigen 
Tagebaue, die an mehreren Stellen immel' mehr an Ausdehnung zunehmen, 
wird der Grundwassers piegel gesenkt und die Teiche, Gräben und feuch­
ten Wiesen verschwinden. Die geeigneten Lebensräume fül' den Storch 

, smd a uf Karte 1 schematisch für 1900 und 1960 dargestellt. 

--- 0 HoyerswerdO 

Karte 1. Die Lebensräume des Storches im Kreis Hoycrswerda 1900 (waagercdlt) 
und 1960 (scnkrecht sdll"nrftert). 

Dic Bestandaufnahmcll 

Anfang des vorigen Jahrhundel'ts muß der Weiße Storch, wie aus dei' 
Literatur hervorgeht, in der übrigen Obel'lausitz ein seltener Br.utvogel 
gewesen sein. VON UECHTRITZ (1 821) berkhtet schon 1821, daß e.r ,bei 
Ruhland häufig njste, sonst jedQch nur auf dem Zuge in der Obel'la usitz zu 
beobachten sei. Auch FlECHNER (1 851) sch l'eibt über die Oberlaus itz : "Zieht 
nur durdl, nistet jedoch bei Hoyerswerda." Als ers ter geht BA ER (1898) 
auf das Vorkommen des Storches im K!reis Hoyerswerda genauel' ein. Er 
ber ichtet, daß d ie Lohsaer Niederung am zahll'eichsten bewohnt wird und 
in Lit.sche n, MOI'tim, War Um, Koblenz, Groß-8äl'chen und Buchwalde regel-
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mäßig Horste besetzt s ind. Dasselbe gilt weiler für HOyel~Swerda. Bergen 
und Rauden. STOLZ (1917) zählt auch die Horste in den einzelnen Orten 
auf, weist aber dara uf hin. daß eine Nachprüfung derselben erwünscht 
wäre. Dann folgt PAX (1925) , welcher ül{,er die Bestände des StOl'ches 
1907 und 1922 lberichtet. Von 1924 bis 1940 hat HERR (1927-1942) und von 
1945 bis 1953 MAKATSCH (1953) die Bestandaufnahmen durcl1geführt. 

Nach HERR (1927 und 1931), MEYER (1929) und SCHOLZE (1933/35) 
s ind in Tabelle .1 die Brutergebnisse der einze lnen Horste von 1924 bis 
1932 zusammengestellt. 

Di e Abkürzungen b edeuten: 
{Nach MAKATSCH (1949) ; vom Ve ,·rasser ergänzt.] . 

HPm1 - Ho r s tpa or mit Junge n; Anzahl der J un ge n (4) , d ie h ochkamen . 
liPo - HorsLpaar ohne Junge. 
HE - Ho rst mil Einzelstroch besetzt. 
HE - Ho rst nur gelegentliCh besucht von einem (HB I) oder zwei (HB2) 

Stö rche n. 
kHB - Horst Ist nicht besetzt oder bes ucht wOI'den, 

- kein Hors t vorhanden. 

Blehlen 
Bl'öth e n 
D örgenhausen 
Drehna 
Ceicrswalde 
G r o ß-Särche n 
Groß-Zeißlg 
CrU newald 
Cute bo rn 
He r msd or f/Sp l' , 
Hoyerswerda 
(RIngpfeil) 
Hoyerswerda 
(SchneidemUhle) 
Hoyer s werda 
(Pets ch) 
Llts chen 
Lohsa 
Neld.a b ei Lohsa 
Neudorf/Klöstl, 
P e lcJ{witz 
Raehlau (Nondq 
Rnchlau (Mllrk) 
Ruh land 
Seid ewinke l 
Sol ls chwllz 
Spoh la 
Slelnitz 
Wlednitz 

Tabelle I'. '1 

1924 1925 1926 1927 1928 

HPm4 
HPm5 HPm5 HPm3 HPm 4 HPnH 

'! 

1929 1930 1931 1932 

HPo HPm2 HPm2 
liPm3 HPm4 HPm3 HP m3 
HPm5 HPm5 HPm3 UPm4 

J'JPo HPo 
HPm2 HPm2 HPm4 HPmi 

H E HPm2 HPo HPm2 HPm4 HPm2 H Pm4 HPm4 HPm4 
HB I HB I HBI HB I HBI HßI HPm2 HPo I-IPm3 

I-1Pm3 HPo HE l 
HPm2 HEl HPm2 HßI HB I Hßt kHB H B I 

H Pm4 HPm3? l-IPmJ l-IPm3 HPm4 HPm4 HPm3 HPm4 HPm5 

HPO HPo '1Po HPm3 HPm4 HPm4 

HPo 

HPo 
HPm5 HPm3 HPm 4 HE HPO HPm4 HPm3 HP014 HPm3 

HPm 4 HPm3? HPo 

HPO HPm3 H E 

I-IPnH 1 HPm3? H Pml 
HBI HPo HBI 

HPm4 HPm4 HPm4 HPm4 
HPo RPm5 H Po 

1-IP01" 

HPm3 
HBI 
liPm? 

HPo 
APo 
H Po 
H Pm2 
HPm? 
HPm? 
HPm4 

kHB kHB 
HPm2 HPm3 

HPm5 HPm3 HPm4 HPm4 BPm3 
HPm 3 HB I HBI kHB HPo HBI 

HPm3 HPm4 

I PAX (1925) g ibt d ie Gesamtzahl de i' Horste für d e n Kreis 1907 mit 36 und 
HI22 mit 11 an, 

:! Die HPm und HPo werd e n in Abb, I nicht den ausgeflogenen J ungSlÖr chen 
gegenübergestellt, da T abelle 1 e in ige L Ucken ent hält. 
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Im Ort Skado, welcher 1952 erst dem Kreis Hoyerswerda angegliedert 
w,urde und somit in Tabelle 1 nicht mit berücksichtigt werden kann , war 
nur 1930 ein Horstpaar ohne Jungen. 

In Tabelle 2 sind nach MAKATSCH (Tagebuch) die Brutergebnisse 
von 1945 bis 1949 zusammengestellt. Von 1933 bis 1940 sind nach HERR 
(1940 und 1942) für die einzelnen Jahre nur die Gesamtanzahl der Bruten 
ror den KTeis bekannt. Von 1941 bis 1944 erfolgte keine Besiandaufnahme. 

Tabelle Z 

1945 1946 HIn 19-16 1949 

Arnsdorr RBI HBI HBI HBI HBI 
Sichlen HBI HBI HPm2 HBI HPo 
Burkcrsdorl HPm3 HPm2 HPm2 HPm2 HPo 
Dörgenhulisen HPm4 HPm3 HPm4 HPm3 HPm3 
Drehna HPo HPm. HPm4 HPmJ HPo 
Frauendorf HPm2 HPm' HPm2 HPm3 HPo 
Gelcrswaldc H131 HBI "BI HBI Iml 
Groß-Särctlen FlPo HPo HPo HPo kHB 
GrUnewald HPo HPo HPm2 HPo HPo 
Guteborn HPo HPo HPm4 HPmJ HPm2 
HermsdorC/Spree HE HE HPm2 RPm3 RPo 
Herms dorr/Ruhld. HBI HBI HBI HBI HPo 
Hohenbodm HPo HE Hßt RBI HBl 
Keula HPo HPO HBI HBI kHB 
Lteske HBI RBI ,mI HBI Fml 
Lippe n HPm3 HPo HPo 
Lltschcn FIPo HPm3 HPm4 HPM ::! HPm2 
Mönau kRB kHB l<lm klIB HBI 
Neudorr/Klösll. HPm3 HPm:l HPm3 HPmJ HPo 
Neida b. Lohsa 1 HPo RBI RBI RBI RBI 
PelCkwltz HPo HPm3 HPm3 HPm2 RPo 
Rudllall HPo HPo HPm3 HPo HPm2 
Rauden HPo HPo HPm3 HPo RBI 
Schwarzkollm HE HE HE HE HE 
S ollschwilz HPo k14B 
Spohla (Voigt) HB2 kHß kHB kHB k,m 
Spohla (Tyc) HPo HPm5 HPm3 HPo HPo 
Tettau bis 1 9~9 I3rulcrgebnlssc nicht lIufgenommen 
UhystJSprce HPo HPo 
Wal1.ha (MiCkcl) HPnH HPm3 HPm-l HBI HPo 
Wartha (PanaSdl) H61 HßI H131 HBI HßI ? 
Wlednlli': HPo J-lßt 

In den Jahren 1954 und 1955 sind ebenfalls keine Bestandau!nahmen 
durdlgeführt worden. Es sind 1edigUch aus den Beringungslisten einige 
Bl~utergebnisse ersichtlidl. 1954 wurden von MAKATSCH in folgenden 
Orten Jungstörche beringt: Wart'ha (Mickel) 1, Spohla (Tyc) 3, Neudorfl 
Klöstl. 3 und Kotten 4. Von der VogelschultzStation Neschwitz sind 1955 in 
Rauden 3, Drehna 3, Hermsdol'f/Spl'ee 1 und Spohla (Tyc) 3 Jungstörche 
beringt worden. 
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Die Brutergebnisse von 1956 bis 1960 sind in Tabelle 3 aufgeführt. 

Biehlen 
Burkersdort 
D ö rgenhausen 
Drehna 
Frauend orr 
Friedc rsdor! 
Geicrswnldc 
Groß· Särchen 
Grünewald 
Guteborn 
HermsdorflSp rce 
Hohcnbocka 
Kotten 
K roppen 
L ieslw 
Lindenau 
Lltschen 
Mönau 
Neudorf/Klösl l . 
PeickwiL7. 
Rachlnu 
Rauden 
Sollschwitz 
Spohla (Tyc) 
Spohl:l (Volg t) 
Ste1nitz 
Tettau 
W'unha 
Weißlg 

1!)5{i 

HBI 
HPm2 
RBI 
HPml 
l-IPm<l 

HBI 
HPo 
H Po 
H P m3 
HPm2 
HBI 
HPm4 
HPo 

HPo 
I-tPm2 

HPm3 
kHB 
HPo 
HPm3 

HPm4 
HPo 
HPo 
HBI 
HPm2 

Tabelle 3 I 

1957 

HB I 
HPm2 
HBI 
I-tPrn3 
HPrn4 

HBI 
HB I 
HPo 
H Pm2 
HPm3 
HB I 
HPo 
H Po 

HPo 
IiPo": 

HPma 
kHB 
HPm2 
HPnH 

H Pm4 
HPo 
HPm4 
HBI 
HPo 

1958 

I-tPm~ 

HPm2 
HBI 
HPm3 
liPm3 

HBI 
HBt 
H Pm:l 
H Pm3 
HPm3 
HB I 
HPm3 
HPo 

UPo 
HPml 

HB2 
HPm3 
HPm3 
HPm3 
HPm2 
HPm2 
HPm2 
HPm<l 
HB I 
HPm4 
HPo 

1959 

HPO 
HPo 
HPo 
HPm2 
HPm5 

HB I 
HPo 
HPm:l 
HPma 
HPm4 
kl-ffi 
HP012 
HPm:1 

HPIll:l 
HPm4 
HE 
HPo 
HBI 
HPm4 
HPm2 
HPm:l 
HPo 
}{Pm:l 
HPm2 
HBI 
HPm3 
HPm;l 

1960 

HBI 
HE 
HB2 
HPm2 
H Po 
,mI 

HPO 
HPm3 
HPm:l 
HPm2 
kHB 
H Pm2 
H Po 
HPo 
HPm2 
HPO 
HE 
HPo 

HPO 
HPm3 
H Pm3 
Hß I 
HPo 
HP11l2 
HBI 
HPm4 
II Pnl:! 

Die Gesamtzahl der ausgeflogenen Jungen JZG) von 1924 bis 1960 
ist in Abb. l da J'geste ll t. 

Die Zahl de l' Jungen, die von 1926 an ständig bis 1936 steigt und 
1937/38 auf die Hälfte herabsinkt, erreicht ihren Höhepunkt mit 107 Jung­
störchen im J'ahl'e 1939. Von 1945 ab, mit Ausnahme der Tiefstände von 
1949 und 1953, bleibt die Anzahl der JlUngstörche e twas ausgegliche ne.r. 
Leider kann die Gesamtzahl der ausgeflogenen Jungen den Horstpaaren 
mit und ohne Jungen (HPm und HPo) erst ab 1945 gegenübergestellt 
werden, da bei HERR (1927-1942) aus dem Begl'iff "Beflogene Nester" 
n icht ersichtlich ist, ob es sich um Horstpaare ohne J ungen, von Einze1-
störchen besetzte odel' nur gelegentlich besuchte Horste (HPo, HB oder 
HE) handelt. 

Nach SCHOz (1952) sind die Werte Jungenzahl, allgemeiner DUl'ch­
schnitt aus a 11 e n mit Paaren besetzten Horsten (JZa) und Jungenzahl, 
Durchschnitt nur de.r Horste mit Jungen (JZm) besonders widltig. Auf 

I Herrn W. JÄH ME. d e r sich von 1958- 59 an d er Bestandsaufnahme mit be­
teiligte. sei an dieser Stelle dafür gedankt. 

:! siehe unter LUsch e n S. 126. 
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Abb.1. Die Gesamtzahl der ausgeflogenen Jungen des Weißstorches {JZGl von 1924 
bis 1960 und die H orstpnnre mit. und ohne Jungen (HPm und HPo) von 1945 bis 1960 

im K reis Hoyerswcrda. 

Abb.2 lSi nd die einzelnen Werte von 1945 ,bis 1960, mit Ausnahme der 
J a hre 1954 und 1955 ,graphisrh dargestell t. 

Die Besiedlungsdidlte der auf je 100 knl'2 entfa llenden Horstpaare (HPm 
u nd HPo) des gesamten Kreises ist aus Tabelle 4 ersich tlich. 

Tabelle" 

Znhlcn d er au f 100 km2 cntfnllcndcn Horstpnnre Im K r eis Floyerswerdn. 

1945 -1,95 
19>16 - 1.72 
1947 - 1,95 
19~8 - 1,95 
1949 - 1,83 
1950 - I ,GO 
1951 - 1,26 
1952 - 0,92 

1953 - 0,92 
1954 - -
1955 - -
1956 - 2,07 
1957 - 1,95 
1958 - 2,18 
1959 - 2,53 
1960 - 2,18 

Die nachfolgende Zusammenstellung (Ta b. 5) 'bri ngt eine übersicht der 
Horststandorte. In unsel'ern Kreis stehen die Horste in überwiegender 
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Abb.2. Die Durchschnittswerte de r .Tungenzahl aller mit Paarcn besetzten Horstc 
(JZa ) sowie nur eier Horstpanre m it Jungen (JZm) Im Kreis Hoycrswcl'dn von 19~ 5 

b is 1960. 

Mehrzahl auf Gebäuden. Da die stroh gedeckten Scheunen in der letzten 
Zeit fast verschwunden si_nd, hat sich die Z'ahl der Horste a uf Stl'oh­
dädlel'n gegenüber denen auf Ziegeldächern sehr verändert. 

'l'abelle 5 

übersicht der Horsts tandane im Kreis Hoyerswerda. 

Ja h r Ge- Hoh e 
bliudc Esse 

PA ___ X (1925) 1922 10 
BRINKMANN (1935) 1934 271 
:D.IAKATSCH (1953) 1953 22 

1960 2Il 

I davon 5 auf Ziegel- u nd 22 aue Strohd ach. 
:! d avon 18 auf Zlcgel- und :I aue Strohdach . . -

Baum 

J 

Bes. 
Standort 

J 
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Während die Störche früher in den meist.en Fällen auf den Stroh­
dächern ohne H Ol'stu ntel'lage (Wagenrad, Gestell auf dem Dachfirst oder 
am G iebel) bauten, fi nden wir heute im Kreis nur noch, neben den hal b 
zer fa llenen in Peickwiiz und G eierswalde, die schon einige Jahr e von 
keinem H orstpaar Ibesetzt waren, einen einzigen Horst, der ohne "Unter ­
stützung" der M enschen auf einem Strohdach in Sollschwitz von den 
Störchen gebaut wurde. 

Die unter "Besonderer Standort" aufgeführ ten drei H orste stehen auf 
einem Betonmast (Litsdlen), einem Starkstromleilungsmast (Lieske) und 
ei nem Gestell (neben der Scheune{Kot1en). • 

Funde dCI' im Krcis Hoycrswcrda beringtcn \ Vcißslörchc 

Nach.[olgende übersicht gibt Auskunft übel' die von mir ermittelten 
Funde der i m Kreis H oyerswerda ber ingten Weißstörche 1 . v gl. hi cl'zu 
K ar te 2. 

1. Ra BB 1763 0 29. 6. 51 G r oß - S ä r c h e n (51.22 N 14.19 E) 
(W . MAK AT SCH ) + flugunfähig gegr i ffen, eingegangen, 10.3.55 
A da n a (37 N 35. 19 E), T ürkei. 

2. Ra BB 1945 0 5.7.52 K o t t e n (5 1.21 N 14.l 5E) (W. MAKATSCHI 
+ tot un ter Sta rkstromleitung ge~unden 26.8.55 P i' U d n i k 
(50.20 N 17.34 E ) pow . Prudnik, woj. Opele, Polen. 

3. R a BB 1994 0 22. 7. 53 Ne u d o rf / K1 ösLe r l. (51.24N 14. 14E) 
(W. M AKA TSCH) + gefangen 29.4. 60 20 Me ile n östli ch A t bar a 
(17.42 N 34 E), Sudan. 

4. Ra BB 7221 0 27.6.54 S p 0 h I a (51.25 N 14.16 E) (W. MAKATSCH) 
+ geschossen 25.9.55 W a d E 1 H a d d a d (15.50 N 33.30 E ), Sudan. 

5. Ra BB 7222 0 27. 6.54 S p 0 h 1 a (51.25 N 14.16 E) (W. MA~TSCH) 

+ nur R ing bei deI' Instandsetzung des H orstes ge(unden A nf. 4.59 
S p 0 h 1 a (51.25 N 14.16 E), Kreis H oyerswerda . 

6. Ra BB 7619 0 14.6. 59 M ö n a u , 0 ,' ls1ei1 Ra ude n (5 1.20 N L4.29 E) 
(H. M IENZEL) + im Nebel gegen elekt.rische H ochleitung geflogen, 
tot gefu nden 20. 9. 60 in der N ähe des F lusses M Ol'ava bei K 0 P c a n y 
(48.48 N 17 .07 E I, CSSR. 

7. Ra BB 7628 0 18.6.59 Wa r 1 h a (51.21 N 14.20 E) (H. MENZEL) 
+ fr isch tot gefunden (vermutlich unter H ochspannungsleitung) 
17.8.59 0 Y I e (52.39 N 9.09 E) übel' Nienburg (\Veser). 

8. Ra BB 7650 0 15.6.60 S t ein i tz (51.21 N 14.23 E) (H . MENZEL) 
+ f r isch tot unter Starkstromleitung gefu nden 5.8. 60 ' 
S t ei n i tz (5 1.2 1 N 14.23 E), Kreis H oyerswerda. 

1 Wurde der Ring an die Vogelwarte zlu'ückg~sendct, is t es du rch K ursivdruck 
der HingzUfcr l<enntllch gemaCht.. 
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9. Ra BB 8527 0 16. 6.53 Wa l'l h a (51.21 N 14.20 E) (H. MENZEL) 
+ Ring im Besitz eines Kochs in Alexandrien, nähcl'c Umstände (also 
Funddatum und Fundort) unbekannt, Mitteilung vom 10. 12.58 
Ale x a n d r i e n (31.13 N 29.55 E) . Ägypten. 

10. Ra BB 13806 0 25.6.60 K ot te n (51.21 N 14.15 E) (H. MENZEL) 
+ mit gebrochenem linkem Flügel gefunden, wird gepflegt 
31.7.60 K ot t e n (51.21 N 14.15 E), KTeis Hoyerswel'da . 

Weiter ist mir aus der Literatur noch folgender Fund bekannt: Ein 
nach HERR (1938) Mitte Juni 1936 in Hohenbocka beri ngter Storch ist 
schon im A'Ugust d esselben J ahres verendet in ei ner Esse der Stanne­
wischer Ziegelei gefunden worden. 

~ Winterquartier des Weißen Storches 
o Fundorte 
• BeringungS'ortr Krs. HoyerS'werdaJ 

Knrt c 2. Zug w eg lind Pundorte im Kreis H oyerswc l'cln bCl' lng t cl' weißstör che. 
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Ringablesungen im Kreis Hoycrswenla 1 

1. Ra B 2116 0 15. 6. 52 N a u w a l d e (51.25 N 13.25 E) Kreis Riesa 
(K. ZElLLElR) + als Bmtstorch a bgelesen 12. 7.59 und 13. 7. 60 
H e ,' m s d 0 r f i S p r e e (51.20 N 14.25 E) (H. M ENZEL). 

2. Ra BB 581 0 17. 6.51 Sc h wa r z h of e n (49.23 N 12.21 E) Kreis 
Neunburg/Ober plalz, Bayern (W. WUNDERLIC H & J . RUDERICH) 
+ als 1l31'utstorch abgelesen 17. 7. 55 H e l'm s dorf / Sp l.'ce (51.20N 

14.25 E) S. WAURIS CH). 

3. Ra BB 2006 0 12.7. 53 C u n n e w i i z (51.19 N 14.14 E) Kreis Bautzen 
(H. PREUSS).. + als Bl'utstorch abgelesen 27.7 . 58 Li t s e h e n 
(51.22 N 14.25 E) (H. MENZElL). 

4. Ra BB 7235 0 27. 6.54 M j 1 s tri c h (51. 19 N 14.09 E) Krcis Kamenz. 
[W. M AKATSCH) + als Brulslorch a bgelesen 24. 6.59, 16.4.60 und 
19.6. 60 W e i ß i g (51.20 N 14.23 E) b. He rmsdor f/Spree (H. MENZEL). 

5. Ra BB 7242 0 27. 6.54 D e u tsc h - Ba se lilz (51.17N 14.08E) 
Kreis Kamenz (W. MAKATSCH) + als Bru ts tol'ch abgelesen 5. 7. 59, 
16. 4.60 u nd 7. 8. 60 M Ö n a u, Ortsteil Rauden (51.20 N 14.29 E ) 

(H . MENZE L). • 

6. Ra BB 7533 0 24.6.56 D e u t s c h - B ase l i t z (51.17 N 14.08 E) Kre is 
Kamenz (H, PREUSS) + als Kampfstorch abgelesen 12. 7. 60 
Si e i n i l ,. (51.21 N 14.23 E) (H. M ENZElL). 

7. Ra BB 7825 0 1. 7._56 G ,. 0 ß - B 0 h ra u (51.47 N 14.31 E) Kre is Forst 
(Lausilz) (W . HARTMANN) + a ls Brutstorch a bgelesen 12. 6. 60 
D r e h n a (51.22 N 14.29 E) b. Uhyst/Spree (H. MENZEL). 

8. WARSCHIAU B 524024 0 8.7.54 W s z e w i I k i (51.31 N 17.19 E) Bez. 
Milicz + als B11uistol'ch abgelesen 12.7.60 (und sehr wahrscheinlich 
auch schon 1959 Bl'uivogel in Steinitz) S t e i n i tz (5 1.21 N 14.23 E) 
(H . MENZEL). 

Zur Geschichte der e inzelnen Horste 

Durch Befragen ort'sei ngesessene l' Personen und Venvendung der ein­
schlägigen Literatur wurde der Versuch unternommen, über die Geschichte 
de r e inzelnen Horste Zu berichten. VgL hierzu Ka rte 3. 

Arnsdort. 

Der Hors l stand etwa seit 1932 auf der strohgedeckte n Scheune des 
Bauern S c h ö n e . Er wurde regelmäßig von e inem Horstpaa l' besetzt. Es 
wurden jedoch in keinem Jahr Junge hochgezogen. 1942 flogen die beiden 

I Her rn 0 1". R. K UHK. Vogelwarte RadoHzel1. sei an diesel" Stelle fil l· die D U I'd l ­

sicht der F und- und AbleseJiste gedankt. 
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Altstörche an die Lichtleitung und verendeten. Seitdem wurde der Horst, 
welcher bis etwa 1950 bestand, nur· von Einze lstöl'chen beflogen. 

Bergen. 

Nach BAER (1898) is t de.r Horst in Bergen regelmäßig besetzt. Derselbe 
befand sich etwa bis 1900 auf einem Baum. Wohl ab 1920 bis 1925 war 
ein weiterer Horst auf der Scheune von Pi 10 p p. Seit dieser Zeit brüten 
keine Störche mehr in Bergen. 

Biehlen. 
Nach HERR (1933) war in Biehlen bei R ic h tel' bis 1907 ein besetzter 

Horst. Durch den Tagebau der dortigen Braunkohlengrube wurde der 
Grundwasserspiegel gesenkt. Da später d ie. ausgebaggerten Stellen wieder 
zugeschüttet wurden, hob sich der Grundwasserspiegel und es entstand 
wieder ein geeigneter Lebensraum für die Störche. Sie kehrten 1930 
wieder zurück; doch kam es erst 1931 zur ersten Brut. In den folgenden 
J ahren wurde der Horst regelmäßig von Störchen besetzt. 

8 luno. 
1929 wurde ein Horst auf der strohge<leckten Scheune des Bauern 

M aar gebaut. Es sind nur 1933 und 1935 Jlmge hochgezogen worden. 
1945 brannte die Scheune, auf der der Horst stand, ab. 

Bröthcn. 
Der Horst in Bröthen stand von 1928 bis 1939 auf der stTohgedeckten 

Scheune des Landwirts D on a t h. Als Unterlage diente ein Wagenrad, 
Beim Umbau der Scheune im Jahre 1940 versetzte ma n den Horst auf ein 
Gerust unweit der Scheune. 1941 wurde ein Altstorch a bgeschossen. Seit­
dem ist der Horst nicht mehr lbefl ogen worden. 

Buchwalde. 
Um 1900 ist nach BAER (1898) regelmäßig ein Horst besetzt. Ebenfalls 

berichtet dasselbe auch STOLZ (1917) 1917 über Buchwalde. Nach HERR 
(1927) ist de r Horst 1927 seit vielen Jahren verschwunden. 

Burkcrsdort. 
Seit 1930 steht auf dem Strohdach der Scheune der Bäuerin Bu g ein 

Storchen horst, der regelmä ßig 'besetzt wird. Als Unterlage dient ein 
Wagenrad. 1959 war der Horst auf der sehr alten Scheune etwas herunter­
gerutscht und die S törche konn ten diesen nicht lbesetzen. Dara ufhin rückte 
man die HOl'stunterlage wieder gerade, und das S torchenpaar benutzte 
wieder den alten Horst. 

Dörgenhausen. 
Der Storchenhorst in Dörgenhausen ist nach HERR (1927) der älteste 

in der gesamtefl Ober la usitz. Er bestand schon im Jahre 1820. Bis etwa 
um 1950 fanden in jedem Frühjahr ,um den schön ,gelegenen Horst Kämpfe 
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statt. 1925 w urde de.r Horst von dem Paar so vergrößert und hoch gebaut, 
daß die Gefahr bestand, er könnte vom Winde abgeworfen werden. Der­
selbe wurde deshalb im Februar 1926 etwa bis zur Hälfte abgetragen; 
aber nach Rückkehr der Störche war er in 14 Tagen wieder völlig her­
gestellt. An Jungen flogen aus: 1920 - 3, 1921 - 4, 1922 - 2, 1923 - 2, 
1924 - 5, 1925 - 5, 1926 - 3. 1951 landen nach MAKATSCH (1953) um 
den Hors t solche erbitterten Kämpfe statt, daß dabei ein Storch getötet 
wurde. Von 1952 bis 1958 ist der Hors t nur von Einzelstörchen besucht 
worde n. 1959 besetzte wieder ein Storchenpaar den Hol'st. Es konnte aber 
zu keiner Brut kommen, da in diesem Jahl' der Dad1st.uhl der alten 
Scheune cmeuert und das Strohdach durch ein Ziege ldach ersetzt wurde. 
Mitte Okt.ober \vw'de auf dem Zi.egeldach des dicht da neben stehenden 
Gebäudes ein Gestel1 1gebaut und mit Kartoffelkrau t ein künstlicher Horst 
errichtet, der 1960 von Einzelstörchen besucht wUl'de. 

Drchna. 

In Drehna bauten nach HERR (1927) die Störche a uf dem Strohdach 
der Sd1eune bei H a dar e k 1918 einen Horst und brad1te n im nächsten 
Jahr 4 Junge hoch. Ein Altstorch wurde a bgeschossen ; seitdem waren d~e 
Störche verschwunden. 1930 begann ein Stol'che npaa r mit dem Horstbau 
auf der strohgedeckten ScheWle bei Mi c h a1~k, auf der sie fast ununter­
brochen bis 1940 jedes Jalu Junge hochzogen. 1940141 wurde die Scheune 
abgerissen und ei ne neue gebaut, an deren Giebel ei n Gestell als Horst­
unterlage dient. In diesem Horst werde n c.benfalls fast jedes Jahr Junge 
hochgezogen. Wä hrend des letzten Krieges flogen einige Male Ju~gstörche 
an <lie unweit vom Horst entfernte StarkstromleHung. 1957 verunglückte 
ein A1tstorch ebenfalls an dieser tödlich. Die Jungen zog der andere Alt­
storch hoch. 1945 wurde das Horstpaar abgesdlOssen, jedoch der Horst 
sofort von einem zweiten Paar wieder beseta.t, welches aber nich t brütete. 
Im Jahre 1958 (!) wurden die 3 Jungstöl'che kurz nadl dem Ausfliegen 
VOn unbeka nn ten Tätern geschossen. 

Solche Fälle sollten seit dem Bestehen des Natursdlutzgesetzes von 
1954 endgü ltig der Vergangenheit angehören und die betreffenden Per­
sonen un bedingt zw' Verantwortung gezogen werden. 

Dricwitz. 

In diesem Ort war bis etwa 1920 auf der slrohgedeckten Scheune von 
K n i p P a ein Horst vorhanden. 

Fraucn(lor r. 

Auf dem Strohdach der Scheune von Frei g a n g war etwa a b 1900 
ei n Stord1enhorst vOl'handen, welcher regelmäßig besetzt war. Nur in 
e inem Jahr haUen sich die Störche auf einem anderen Bauerngehöft einen 
neuen Horst gebaut, kamen aber im nädlsten Jahr wieder a uf den alten 
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zurück. 1949 wurde der Horst von der inzwische n ba ufä ll igen Sch eune 
vom Wind herun te rgeworfe n. Nun fi ngen d ie Störd1e an, sich dor,t w iede r 
ei nen neuen Horsl zu bauen, den sie aber n ich t zu E nde füh r ten, sondern 
sich woanders h in verzogen. Etwa 1954 siedelte sich ei n ne ues S torchen­
paar a uf der Scheune be.i Sc h ü t z e I a n, der vorher dOl't ein Gestell 
angebracht ha tte , In d iesem Horst wurde n bis 1959 jährli ch Ju nge hoch­
gezogen. Nach dem Ausfliegen der 5 Jungen stürzte der inzwische n sehr 
g.roß gewordene Horst herun te r . Er ergab 16 Bündel Reisig ! 1960 w urde 
auf dem gleichen Dach ein Gestell e11ba ut und von dem Storchen paar a uch 
angenommen. Zu ei ner Brut kam es n icht. 

Fricdcrsdocf. 

Da in Friedersdorf bishel' noch ke in S torchenpaar gebrütet hatte, 
wurde im Oktobe r 1959 von d re i Natw'Creunden ein Gestell geba ut. Dieses 
setzten s ie auf die Scheune von H o s c h k e und bauten aus Kartoffel­
kraut u nd Äst~n einen h"Ünstllchen Horst darauf. Im Jahre 1960 w urde 
der Horst von Einzelstörchen besucht . 

Geierswalde. 

Etwa a b 1890 wa l' nach HERR (1931) e in Horst a uf der s trohgedeckten 
Scheune des Bauern B en u s c h. Als d ie Scheune 1926 ei n Ziegeldach 
bekam, zogen die S törche ab und s iedelten sich auf de r slrohgedeckten 
Scheune des Landwirts M u n te l , wo sie bis 1944 ohne größere Unter­
brechungen bl'üteten, a n. Von 1945 bis 1959 w ird der vom Wind halb her­
un te rgeri ssene HOI'st nur noch von Einzelstörchen besucht. 

Groß·Partwitz. 

Hie r war von etwa 1927 bis 1936 ein Horst auf der Scheune des 
Bauern L ie b se h e r. 

G roß-Särchen. 

Um 1900 ist der Horst i n Gl'oß-Sä rche n nach BAER (1 898) regelmäßig 
besetzt. Auch STOLZ (1917) berichtet, da ß in diesem Ort noch 1917 der 
HOI'st vorha nden ist. In den Jahren 1917 oder 191 8 war diesel' Horst nach 
HERR (1927) durch d ie jährlichen Ausbesserungen so hoch geworden, daß 
er a bstü rzte und vom Grundstücksbesitze r n icht mehr Jnstand gesetzt 
wurde. Im J ah.r e 1919 suchte n mehrer e Storchenpaare nach ei nem Horst 
jn d iesem Ort. Im gleichen Jahr wurde a uf de i' s trohgedeckten Scheune 
des Bauern S wa r jak ein Wagenrad befestigt, das jedoch erst 1m 
nächsten J ahr im späten Frühjahr von ei nem Storchen paar a ngenommen 
wu rde. Zu einer Brut ka m es nicht. 1921 wal' wieder ein S tol'chenpaar da , 
mußte aber den Horst einem Einzelstorch Ibis 1924 überlassen . Erst 1925 
\\!1Jrde e r von einem Paa r vom Horst vel·tri eben, welches 2 Junge hochzog. 
Weiter beri-chtel HERR (1931) folgendes über den Horst in Groß-särchen: 
" Im März 1930 riß der Besitzer - S wal' j ak - das St rohdach der 
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Scheune, auf der sich das Nest befand, henmLer und gab dem Gebäude 
ein Ziegeldach. Das Storchennest mußte natül'lidl weichen; es sollte aber 
nach der Umdeckung wieder seinen alten Plat.z bekommen. Die Arbeiten 
verzögerten sid1 jedoch, und als der Storch am 28.3. ankam, fand er sein 
Nest nicht vor. Traw·ig saß er auf dem Kil'chdache und den Dächern der 
umliegenden Wirt.schaften. Herr Kantor M un s j g ließ das alte Nest 
schließlich auf ei nem ganz in der Nähe liegenden Strohdache (W e e k) 

befestigen, was e twa in e iner halben Stunde erledi gt w,ar. Eine Viertel­
stunde später saß der Storch berei·ts im Nest. Am andern Tage kam das 
Weibchen, und der Nestbau begann. I nzwischen hatte man die Dachziegel 
provisorisch d er alten Scheune aufgelegt, um ein Ei n regnen vor den 
Feiertagen zu verhindern. Da ersch ien ein zweites Stol'chenpaar, das dem 
e rsten die Wohnung - ohne Erfolg - streitig machte. Der Besitzer 
S wa r jak ließ nun auch ein Rad auf sei ner ungedeckten Scheune an­
bringen, und ein Storch! besetzte das Nest, blieb aber ohne Genossen. Es 
stellte sich bald heraus, daß es ein Weibchen war, das auch von d'em 
Männchen d es andern Nestes mi t betreut. wurde, "oh ne :w ·ahnen, wie 
verheerend dieses schlechte Beispiel auf das Eheleben der Gemeinde 
wirken konnte." - Nach den Osterfeiertagen erschien nun der Dach­
d ed::e r, 'um die Ziegel fest einzuded{en, und siehe, die Slörchln sah dem 
E indecken gemütlich zu, selbst ihr Verehrer stellte sich zeilweise als Zu­
sch aue r ein. Nach einigen Tagen war aber dann dieser Storch verschwun­
den, und das Nest bei S war jak blieb unbesetztj in dem neue n Nest 
bei We e k kamen 4 Junge hoch." 

Der Horst bei Swarjak wurde in den fOl genden Jahre n von 
Störchen besetzt oder besucht . 1945 wurde das Storchen paa r abgeschossen. 
Nach Ankunft des Horstpaares im Jahre 1959 bei S wal' jak wurde im 
Orte auf einer gek!appten Eiche bei Mü ll e rein W-agenl"ad befestigt. Das 
Paar trug auf heide Horste Nis tstoffe. Es kam aber zu kei ner Brut. 1960 
w,u rden unter dem Horst bei S war j a k 3 zerschlagene und 1 ganzes Ei 
gefunde n. Ein- Nachgelege wurde nicht gemacht. In dlesem JahT wurde 
ebenfalls von dem gleid1en Paar der Horst bei Müll e r beflogen. 

G roß-Zcißig. 

Der Horst auf der s b-ohgedeckten Scheune von P i war z bestand nadl 
HERR (1927) seit wenigstens 1870. Von 1925 bis 1929 wurde der Horst, in 
dem sonst 1'egeJmäßig Junge hochgezogen \Vlll'den, nur von Einzelstörchen 
besucht. 1930 besetzte ei n Paar den Horst '\md zog 2 Junge hoch . Nachdem 
wurde der Horst wieder unregelmäßig besetzt, bis schließlich 1945 die 
Scheune a bbrannte. 

GrÜncwnld. 

Nach HERR (1931) wurde in Grünewald 1927 im Auftrage des Prinzen 
von Sc h ö n bur g - Wal den b u r g auf dem Giebel des ziegelgedeckten 
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Stalles ein Wagenrad befestigt. Erst 1930 wird es von den Störchen an­
genommen und ausgebaut. Beim Anflug zum Horst venmglückte ein Alt­
storch durch Berührung der Starkstromleitung. Zwei Tage später hatte 
sich bereits wied.Cl: ein zweiter Storch eingefunden. Es wurden in diesem 
Jahr 3 Junge hochgezogen. Ende August verunglückte wieder ei n Alt­
storch an der Starkstromleitung. Nachdem versetzte man den Horst ~uf 
das Dach der Scheune. wo er heute noch steht. Der Horst war in den fol­
genden Jahren laufend besetzt. 1957 war ein Gelege vorhanden . d<.>nn es 
wluden unter dem Horst zerschlagene Eier gefunden. 1959 war von den 
3 Jungstörchen einer etwas nugbehindert. Er wurde an einen Zoo ab­
gegeben. 

Guteborn. 
über den Horst in Guteborn berichtet HERR (1927 und 1931) folgendes: 

"Große Mühe um di.e Ansiedlung des Storches gab sich Prinz U. von 
Sc h ö n bu rg- Wa lde n bu rg in Guteborn. Er bezog von Hagenbeck 
ei n Storchenpaar, das in einer Voliere gehalten wurde, um dadut'Ch die 
Störche anzulocken. Der Versuch glückte. Ein Paar siedelte sich aue dem 
entsprechend vorbereiteten Schornstein des Marstalls im Frühling 1925 an, 
baute, brütete und brachte 2 Junge hoch. 1926 kam nw' ein Storch wieder, 
der ca. 14 Tage dort blieb, später sich aber nur ab und zu zeigte. Die 
LockstördlC waren vorher an den Zoologischen Garten zu Dresden ab­
gegeben worden." In den (olgenden Jahren wi,'d der Versuch mit den 
Lockstöl'chen wiederholt, leider ohne Erfolg. Zwar zeigten sich in jed.~m 
.Jahre Störche; zu einer dauernden Ansiedlung und zur Bllut kam eS jedoch 
nicht. Erst ab 1934 wird der Horst fast a lljährlich bezogen. Nach 
MAl{IATSCH (1953) wurden 1952 bei Kämpfen 2 etwa 14 Tage alte Jung­
störche aus dem Horst geworfen. Von etwa 1934 bis 1940 waren noch zwei 
weitere Horste in Guteborn, ein Dachhorst und ei n Baumhorst, die wohl 
in d ieser Zeit besetzt waren. 

Hermsdorf bei Ruhland. 
Hier stand ein Horst bei dem Landwil't Klo t s c h e auf dem Stroh­

dach der Scheune. Das Storchen paar. welches 1934 den Horst baute, zog 
im gleichen Jahr 4 .J-unge hoch. Davon wurde ein Junges von den Alt­
störchen getötet und aus dem Horst geworfen. 1935 wurden. 3 und 1936 
5 Junge hochgezogen. Nachdem die Altstörche einen von den 5 Jungen 
ge tötet hatten, gesellte sich zu den 4 Jungstöl'Chen, die inzwischen ihTe 
ersten Flüge unternommen hatten, ein fremder Jungstorch. Seit 1945 kam 
es zu keiner Brut mehr. 1951 wW'de das St.rohdach durch ein Ziegeldach 
erset.zt und der Horst entfernt. 

Hermsdorf a. d. Sprec. 
Nach HERR (1927) besteht der HOI-st etwa ab 1900. Er stand auf der 

strohgedeckten Scheune von Noack. Um 1924 hat der Bauer nach Abzug 
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der Störche die alle Scheune abgerissen und eine neue mit Ziegeldach 
gebaut. Am westlichen Giebel wurde eine Balkenunterlage geschaffen, 
ClU.[ diesel' der HOI"St jetzt noch steht. Er wird regelmäßig von einem 
Storchenpaar besetzt. Nur 1945 wurde ein Altslorch abgeschossen und er 
blieb in diesem, wie im folgenden Jahr, mit einem Storch besetzt. 

Hohenboc1m. 

In Hohenbocka stand seit 1932 oder 1933 auf der sll'ohgedeckten 
Scheune bei Nie m z ein Horst. 1936 ersetzte man clie baufäUige alte 
Scheune durch eine neue, an deren Giebelseite man eine Balkenunterlage 
befestigte, auf der jetzt der Horst noch steht. Die letzte erfolgrei.che Brut 
war etwa 1943. Seitdem wird der Hor'5t nur von Einzelstörchen besucht. 
Vor 1900 soll einige Jahre bei R ic h l e'l' ein Horst auf der Scheune 
gewesen sein. 

Hoyers \Vcrda. 

Nach BAER (1898) war um L900 schon ein HOl"St vorhanden. STOLZ 
(1 911 ) !berichtet 1911 von zwei Horsten, die in diesel' Sk'1dt verschwunden 
si nd. HE}RR (1927) führt sog'ar drei Horste auf, die etwa bis 1910 Auf der 
Bleiche, Elsterstraße und Schützenstraße gewesen sein sollen. "Im J ahre 
1926 zeigte sich zum ersten Male wieder ein Paar, das Anstalten zum 
Nisten traf. Es wurde darauf die alte Weide hinter dem R i n g p fe i I ­
schen G rundstück geköpft und ein Rad hinaufgebracht. Im Frühling 1927 
kamen 2 Störche. sie bauten, aber brüteten nicht. 1928 erschienen drei 
Störche; der eine wurde vertri.eben, und die beiden anderen schleppten 
zum Nestbau. Es war noch sehr kalt und unfreundlich, Schneegestöber 
und Regen, dazu keine Nahrung für die Tiere! Trotzdem schritten die 
Tiere zur Brut. Als die Störchin etwa vier Tage gebrütet hatte, stand das 
Paar eines Morgens ratlos auf dem Neste; bald flogen die Tiere auf und 
umkreisten unruhig den Horst. Die Untersuchung ergab, daß Buben 
während der Nacht einen großen Topf auf das Nest gestürzt und dabei 
die beiden Eier zerdrückt hatten. Die Störche blieben noch einige Stunden 
bei dem Horst, dann k.reisten sie hoch in der Luft und verschwanden. 
Aber schon nach drei. Tagen erschienen drei neue Störche, die auf einer 
Wiese schwere Kämpfe um das Nest ausfiihl·ten und si.ch mit den Schnä­
beln Ibearbeileten. Nach etwa drei 'r agen waren alle drei verschwunden. 
In den nächsten vien::ehn Tagen stell te sich dann wieder ein Pärchen ein, 
das zwar baute, aber nicht mehr zur Brut schritt." (HERR 1931). Dieser 
Horst ist bis 1942 besetzt gewesen. Ein zweiter Horst ist 1932 nacll HOLZ 
(brief!. M'itt. an HERR 1932) auf dem Schornstein der Schneidemühle 
(Lessingslraße) gegl1i.indet worden, welcher bis zum Abbruch während des· 
letzten Krieges regelmäßig l~etzt war. Außerdem wurde 1932 am Allee­
teich hinlel' dem Schloß auf dem GI'undslück des Bauern Pet s c h auf 
einem Baum ein Wagenrad befestigt. Noch im gleichen Jahr nahmen die 

124 



Störche die Brutuntedage an. Ob dieser Horst in den folgenden J ahren 
auch besetzt wurde, konnte nicht mehr geklärt werden. 

l{cula. 

De r Hors t in Keula stand seit etwa 1930 auf der strohgedcckten 
Scheune von M i h a n. Als HOl'st.untel'lage ist ein Wagenrad verwendet 
worden. 1947 wurde die Scheune ausgebessert und das Wagelll'ad, welches 
als HOl'stuntel'lage diente, e m euel·l. Im Jahre 1954 ist die Scheune a b­
gerissen und durch eine neue ersetzt worden. Seitdem befindet s ich kein 
Stol'chenhot"st mehr in Keula. 1945 wurde ein Altstorch abgeschossen. 
Jungstörche wW'den nur wenige Male aufgezogen. Von 1947 bis 1948 
wurde der Horst nur von Einzelslörchen besucht. 

Koblcnz. 

Nach BAER (1898) war in Koblen? ein Horst besetzt. Er stand a uf der 
strohgedeckten Scheune der Försterei und ist regelmäßig bis zum Ab­
bruch del'se lben in den J ahren um 1920 von Störchen beflogen worden. 

K ottcn. 

In Kotten erfolgte nach MAKATSCH (1953) 1950 die Neugrü ndung 
ellles Horstes auf der strohgedeckten Scheune von BI' Ü c k n e r. 1953 
wurde be i Kämpfen um den Hors t das Gelege zerstört. 1957 während der 
Brutzeit wurde das Dach mit Ziegeln gedeckt. Der Horst, welcher bebliitete 
Eier enthielt, wurde einige Meter von der Scheune entfem t auf ein Gestell 
versetzt. Erst in den' späten Abends t-unden nahmen die Störche das Gelege 
wieder an. I n diesem J ahr schJüpflen keine J 'ungen. 195fl wurde ein etwa 
5 Tage alter Jungstorch tot unter dem Horst gefunden. 1960 flog ein Jung­
storch irgendwo an und wurde mit gebrochenem Flüge! zur Pflege der 
Vogelschu t.zstati.on Neschwitz übergeben. 

!{ro l11)cu. 

Auf einem Schornstei n des Schlosses wa L' ein S torchenhorst, den der 
neu.e Besitzer etwa um 1904 entfernte. Danach versuchten S törche in den 
Jahren 1912- 1916 auf den Strohdächern der Scheunen von H u m m e 1 
und S t r e i t Horste zu bauen, die abe.r sofort von den Besitzern beseitigt 
\v·urden. Erst 1956 kam es zu ei ner Neuansiedlung. Der Bauer Bad a c k 
setz te auf den Dachfirst' seinei' Scheune ein Gestell, welches noch im glei­
chen J ahr von einem HOI's tpaar bese t.zt wurde. Im J ahre 1959 kamen die 
ersten Jungstörche hoch. 

K ühnicht. 

In diesem Dorf war schon vor 1900 bis etwa 1914 auf der stroh gedeckten 
Scheune bei Dom a s c hk e ei n Stol'ch enhorst, der regelmäßig besetzt 
wal'. Nachdem ist kein Horst mehr hier gebaut worden. 
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Liebcgast. 
Hier war auf dem Strohdach der Scheune des Bauern Hau f fe etwa 

bis 1930 ein besetzter Horst. 

Licsk c. 
Seit etwa 1935 befand sich auf einer Linde des Grundstückes von 

K i e s c h ni c kein Storchenhorst, der bis 1940 wohl jedes Jahr besetzt 
worden ist. Nachdem wurde der Horst noch einige Jahre von Einzelstörchen 
besucht, bis schließlidl. der Grundstücksbesiizel' den Baum fällte. Im Jahre 
1960 gelang es trotz einigen Fehlvers uchen einem Stol'chenpaar, auf den 
Isolatoren eines Slarkstromleitungsrnastes (aus Holz) einen Horst an der 
Straße des westlichen Dorfeinganges nU bauen. Dieser wird aber wegen Zu 
großer Gefahr -in nächster Zeit wieder entfel'nt werden. Unweit von diesem 
Horst stellte der Bauer Hai n k e einen Mas t auf, an dem er vorher ein 
Wagenrad befestigt hatte. Leider nahm das Storchenpaar diesen künst­
lichen Horst nicht an. In den Jahren von 1935 konnte wedel' STOLZ (1917) 
noch HERR (1927) sichel' einen Horst in Lieske nachweisen. 

Lin denau. 
In diesem Ort wal' aui der ehemaligen Brennereiesse von 1900 bis 

4?twa 1930 ein laufend besetzter HOI-st. 1956 waren bei dem Bauer Ku p f e r 
vom Dach der Sdleune zwei Fil'ststeine heruntergefallen. Um das Dach 
wieder dicht zu bekommen, stopfte der Bauer einen alten Sack in das ent­
slandene Loch. Ohne daß man eine Storchenansiedlung beabsichtigte, 
wurde von einem Paar im gleichen Jahr auf dem Sad( .ein Horst gebaut. 
1957 baute man eine Balkenunterlage auf das Dach, die ebenfalls von dem 
Storchenpaar angenommen wurde. Erst im nächsten J ahr wurden 3 Junge 
hochgezogen. 1960 ist das Gelege, welches aus 4 Eiern bestand, von frem­
den Störchen zerstört worden. Aus dem Nachgelege schlüpften 2 Junge. 

L ippen . 
Hier stand der Hopst seit 1947 auf dem Strohdach der Scheune von 

H ö'h n e. Als Unt.erlage diente eine Schwinge. Gleich im el'sten Jahr 
sind drei Junge hochgezogen worden. Etwa 1950 wurde das Strohdach ab­
gerissen und durch ein Ziegeldach ersetzt. Dabei ist der Horst mit entfernt 
worden. 

Li tschcn. 
Schon BAlER (l898) führt den HOI'st, der damals auf ei ner Linde am 

südlichen Dorfrand stand, als regelmäßig besetzt auf. Um 1900 siedelte 
das Stordlenpaal' nach HlDRR (1927) auf das Sb'ohdach der Wirtschaft von 
Pie t s c h man n übel'. Ob\vohl der Horst einmal vom Sturm zerstört 
wurde und der Besit.zer im Laufe der Jahre zweimal bei der Erneuerung 
des Daches den Horst herunterwarf, haben ihn die Störche immer wieder 
erneuert und ausgebessert. MEYER (1929) berichtet, daß 1927 nur ein ein­
zelner Storch den Horst besetzte. 1928 besuchte MEYER (1929) ebenfalls 
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den Horst. Am 22. April wurde der Horst von einem Storch besetzt. Erst 
am 1. Mai wal" ein z.weiter Storch auf dem Horst angekommen. Er hatte 
sich mit dem Weibchen sofort gepaart, das schon unbefruchtete Eier ge­
legt und wieder über den Horstrand hinausgestürzt halte. Da das Gebäude 
1941 abgebrochen wurde, versetzte man den Horst auf eine gekappte Pichte, 
die unweit davon stand. 1947 flog ein Altstol'd1 an die Lichtleitung und 
verendete. Die Jungen w;urden von dem anderen Altstorch hochgebracht. . 
1948 sind von einem Karnpfstorch die 3 Jungen getötet und das Paar durch 
denselben vertrieben worden. Im Jahre 1957 schlüpften 4 ,TlUnge, welche 
aber nur einige Tage lebten. Danach überbauten die Allstörche mit Nist­
stoffen die toten Jungen. Es kam zu keinem Nad1gelege. Während der 
Brutzeit 1958 kam ein dritter Storch auf den Horst und es entstand ein 
heftiger Kampf, bei dem 3 Eier aus dem Horst fielen. Noch im Herbst des 
gleichen Jahres jst die inzwischen abgestorbene Fidlle entfernt und ganz 
in der Nähe auf dem gleichen Grundstück ein Betonmast, an dem vorher 
ein Wagenrad befestigt wurde, aufgestellt worden. 

Im zeitigen Frühjahr 1959 schaffte man auf das Rad Kartoffelkraut und 
richtete einen künstlichen Horst vor. Am 1. April des gleichen Jahres 
wurde der Horst von eLnem Storchenpaar besetzt und 4 Jun'ge hochge­
zogen. 1960 kam es zu keiner .Brut, da das Horstpaar sehr spät ei ntraf. 

Lohsa. 

Obwohl die Lohsaer Niederung nad1 'B>AER (1898) um 1900 am zahJ­
reichsten von Störchen bewohnt wird, so war im Orte selbst kein Horst 
vorhanden. Erst 1932 versuchte ein Paar auf der allen Schäferei einen 
Horst zu bauen. Derselbe blieb aber in den folgenden Jahren verwaist. 

Maultendor f . 

N~ch HERR (1927) wal' in diesem Dorf in den ersten Jahren nach 1900 
noch ein Horst vorhanden. 

Mönau. 

Etwa von 1926-1935 stand ein Horst auf einem Birnbaum auf dem 
Grundstück des Bauern Pie t sc h. Nachdem der Baum gefällt wurde, ver­
setzte man den HO I"5t ·auf die Scheune. Dort brüteten die Störche nw' ein­
mal mit Erfolg. Um 1950 ist der Horst entfernt worden. 1959 hLelt sich 
wJeder ein Storch im Dorfe auf. Es wurde eine Eiche auf dem Grundstück 
von K] 0 t z gekappt und ein Wagenrad dal"au( befestigt. Der Storch be­
gann sofort mit dem Horstbau und übernachtete auch dort. 1960 ist der 
Horst ebenfal1s nur von einem Storch besetzt worden. Eine weitere Horst­
unterlage wurde am Giebel der Scheune von Sc h ne i der angebracht. 

Mortka. 

Seit mindestens 1842 befand sich der Horst auf der stl'ohgedeckten 
Scheune von Ho s c h ke. Er war regelmäßig besetzt, bis in den Jahren 
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um 1913 ei n Altstorch geschossen worden ist. Von diesem J ahr an war der 
Horst nur noch von Einzelstörchen besetzt, bis schließlich 1916 d ie Scheune 
abbrannte. Seitdem wUl'de in Mortka von den Störchen kein Bl'utversuch 
mehr unternommen. Weiter 'Wurde mir von dem dortigen Horst berichtet, 
daß sich in einem J ahr eine au;gewachsene Katze dem Horst, welcher 
Junge enthielt, auf dem Dach näherte. Der Allstorch ließ die Katze bis an 
den I-Iorstrand herankommen, um sie dann mit einem blitzschnellen 
Sch nabelstoß zu tölen. 

Na rcU. 

STOLZ (1917) berichtet 1917 von einem Horst, der in Na l'dt vorhanden 
ist. 1927 ist der Horst nach HERR (1927) bei GI' 0 b a seit vielen J ahren 
verschwunden. 

- Neida bei Lohsa. 

1931 e rschi~n das el'stemal in Neida ei n Storchenpaar. J LI l' i s c hund 
Pa u I u s c h versuchten, das Paar auf ih ren st rohgedeckten Scheunen an­
zusiedeln, indem sie a uf dem Dachfirst Schwingen (flacher, etwa 1 m im 
Durchmesser großer Korb) befestigten. Pa u I u s c h hatte die Schwinge 
mit Draht angebunden. Dies gefiel den Störchen wohl nicht, denn sie 
knapperten dm'a n herum und fingen danach bei J u r i 5 C h auf der 
Sd1eune an zu bauen. Pa u 1 u s c h nahm die Schwinge wieder herunter 
und brach te ein Wagenrad auf dem Dach an. Nun siedelten die Störche von 
J 1I r i s c h auf das Wagenrad der Scheune von Pa u l,u s c hund e11bauten 
noch 1931 einen Horst. Zu einer Brut kam es in di.esem J ahr jedoch nicht 
mehr. Sie zogen dort 'in den folgenden Jahren l'egelmäßig bis etwa 1944 
Junge hoch. 1945 wW'de ei n Altstorch abgeschossen. Der H orst ist danach 
bis zum Abbruch des Dorfes (Braunkohlen tagebau) im Jahre 1951 nur noch 
von Einzelstörchen besucht worden. Einige Störche verunglückten im Laufe 
dcr J ahre durch die unweit vom Horst vorbeiführende Starkstromleitung. 

Neuc1 orf, Klöstl. 

Nach HERRs (1927) Nachforschungen bestand der Horst seit etwa 1837 
auf de r stl'ohgedeckten Scheune bei J 0 I' 5 C h. Als Unterlage des Horstes 
dienten zwei Leisten, die denselben nicht genügend sidlerten, so daß es 
vorgekommen ist:, daß der Wind den halben Horst fortgenommen hat. 
Immer wieder aber haben ihn die Störche ausgebaut. Durchs::hnittlich sind 
in jedem Jahr damals 3-5 Junge hochgekommen. Im Früjah l' 1926 geriet 
ei ner der Altstörche an die Hochspannungslei lung und w.ul'de getötet. Junge 
wurden in diesem Jahr nicht aufgezogen. Ein weiterer Altstorch wurde 
nach H ERR (1931) 1929 und ei n Jungstorch 1930 durch die Starkstrom­
leitung getötet. 1933 wurde die Scheune abgebrochen. Von 1934 ab war 
der Horst auf der strohgedeckten Scheune bei K u b a. in k. Als Horst­
unterlage diente eine Schwinge. 1948 flog einer von den 3 .ausgefloge nen 
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Jungstörchen an die Hochspannungsleitung und verendete. 1949 ist der 
Horst vom G r.unds tücksbesiLzer entfernt wOl-den. Ab 1950 wm' der Horst 
bei G l' a ( ebenfalls wieder auf ei ner strohgedeckten Scheu.ne. Da 1958 
zwei Storchenpaare um den Horst kämpften, wurde auf der Nachbar­
scheune ein Wagenrad a ngebracht, doch die Störche nahmen es nicht a n . 
Beide Paare blieben 1958 nur kurzfristig da. Ende November 1959 bran nte 
die Scheune, auf der der Horst stand, ab. Weiter brannte auch der Teil der 
Nachbarscheune ab, auf dem das Wagenrad angebracht war. Im Frühjahr 
1960 wurde auf dem Grundslück von Man k a ei ne Eiche gekappt und 
darauf ein Wagenrad befestigt. Die A nfang Mai angekommenen Störche 
nahmen den neuen Horst an, schritten aber nicht zur Brut. 

Neu wicsc. 
Der HOI'st war auf der strohgedeckten Scheune schon vor 1900 bei 

K 0 war. Etwa 1920 ist nach HERR (1927) dieselbe abgebrannt. Seitdem 
sind keine Störche mehr in diesem Ort. 

Pcich:witz, 
Von etwa 1890 an war ein Horst nach HERR (1931) auf der Scheune bei 

L ad i g. Diese wurde im Winterhalbjahr 1911/12 a bgerissen, und seit jener 
Zeit gab es keine Störche in Peickwitz. Erst 1928 erschien wieder ein 
Paar, das, unterstützt durch das Anbringen eines Rades, auf M a t s c h k e s 
Scheune zu m Horstbau schritt, aber nich t brütete. Ende AJUgust war das 
S torchenpaa r wieder ve rschwunden. 1929 erscheint wieder ein P aar, ·das 
auf Sc h n eid e 1'S strohgedeckter Scheune, die schon im vorigen Jahr 
bevorzugt wurde, mit dem Horstbau beginnt und 5 Junge in diesem Jahr 
hochzieht. 1930 wird der Horst wi.eder durch ein Paar besetzt; aber schon 
am 21. Apr il verunglückte ei.n Storch an der Starkstromleitung. Kurze Zeit 
danach sind zwei fremde Störche da, die um den Horst kämpfen, von dem 
zurückgebliebenen Weibchen aber abgewiesen werden. Das Weibchen legt 
Eier und brütet; etwa 5 Eier faUen nach und nach aus dem Horst. Der 
Horst wurde in den folgenden Jahren regelmäßig von einem P aar besetzt. 
Zwei weitere Störche verungI"ückLen 1932 'lind 1943 an der Starkstrom­
leitung. I n den letzten J ahren wurde der Horst, welcher inzwischen immer 
mehr zerfallen ist, manchmal nur von Einzelstörchen besucht. Bei einer 
Besichtigung des Horstes 1960 fand ich nur noch einige Äste auf dem 
Scheunendach vor . 

Rachla u, 

Nadl SeHOLZE (1933/35) war bei No a c k seit 1930 auf der strohge­
deckten Scheune e i.n HOl·St. Derselbe war bis etwa 1935 besetzt. Weiter ist 
nach SeHOLZE (1933/35) 1932 bei M a r k ebenfalls au.f der strohgeded<ten 
Scheune ein Horst gebaut worden. EI' ist fast regelmäßig von einem H orst­
paar besetzt gewesen. 1947 w urde ein Altstordl abgeschossen. Im J.uni 1949 
ist der Horst bei ei ner Daclu'eparatur entfernt wOI-den. Im J ahre 1954 
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kappte der Bauer Sc h ra m m hinter seinem Gehöft eine Ulme und 
schaffte eine Schwinge hinauf. Die Störche bauten im gleichen Jahr. Die 
Schwinge wal' nicht genügend befestigt und ,gab nach. Im folgenden Jahr 
wurde ein Wagenrad a uf diesem Ba um befestigt 'und die Störche bauten 
ebenfalls wieder einen Horst. Im Jahre 1956 haben sie das erstemal ge­
bl'ütet, brachten aber keine Jungen hoch. Erst 1957 kam es zu einer erfolg­
reichen Brut. Eine we'ilere Horstunterlage wurde 1959 bei Hob r a c k ge­
schaffen. indem ein Wagenrad auf einem Stallgebäude befestigt worden ist. 
Dieselbe ist ab und zu von dem Horstpaal', welches bei S c hI' a m m brütet, 
besucht worden. 

Rauden . 

Von ungefähr 1900 bis L955 stand deI' Horst auf der mit Stroh gedeckten 
Scheune bei Sc h u s te 1'. 1948 wurde das brütende Weibchen abgeschossen. 
Die stark angebrüteten Eier warf das Männchen aus dem Horst und vel'­
ließ ihn. Danach erscheint ein neues Paar, das aber nicht zur Brut schrei­
tet. 1956 ist die alte Scheune abgerissen worden. In dem Jahre brüteten sie 
bei P au] , der ein Gestell auf dem Dach seiner Sche une angebracht hatte. 
J\lb 1957 ist der Horst, der auf einem Gestell am Giebel der neuen Scheune 
bei Sc h u s te r steh t, wieder regelmäßig besetzt. 

Ruhland. 

Nach HERR (1933) war ab 1932 ein Horst in Ruhland aue dem Stroh­
dach der Scheune von R e ich e I t. Es kamen g leich im ersten Jahr 4 
Junge hoch. Etwa um 1953 ist die alte Scheune, deren Horst in den letzten 
15 Jahren schlecht besetzt war, abgerissen worden. 

Sabrodt. 

Von etwa 1914-18 waren in diesem Ort zwei Horste vor.handen. Ab 192-1 
wal' ,,"uf dem Gebäude lbei No a c k ein Horst, welcher auch im folgenden 
Jahr von einem Paar besetzt worden ist. Junge wW'den in den heiden 
Jahren nidlt hod1gezogen. Seitdem haben die Störche in Sabrodt keinen 
Brutvel'such mehr un ternommen. 

Schöpsdorf. 

In den Jaru'cn um 1938 baute ein Storchenpaar auf einer stl'ohgede~ten 

Scheune einen Horst, zog aber keine Jungen hoch. Danach blieb in den 
folgenden Jahren de r Horst unbesetzt. 

Schw arzbach. 

Von einern alteingesessenen Bewohner des Do,rfes Sdnvat-,t;bach erfuhr 
ich, daß dort zwei Storchenhorstc vorhanden waren. Auf einer stroh­
gedeckten Scheune befa nd sich ein Horst von etwa 1900 bis 1940. Wei ter 
soll auf dem ehemaligen Gut ebenfalls früher ein HOrst gewesen 'sein. 
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Schwarzkollm. 

Der Horst bestand seit 1935 und befand s ich auf der sll'ohgedeckten 
Scheune von Sc h mal e l". In den Jahren von 1935 bis 1944 sind nur drei­
mal Junge hochgezogen worden. Von 1945 bis 1950 haben Einzelstörche 
den Horst beset.zt. In der letzten Zeit ist kein Horst meh l" in S:;hwarz­
kaUm vorhanden. 

Scillcwinkcl . 

Seit etwa 1860 ist auf der Scheune des Bauern Zu i sc h k 0 ein Horst 
gewesen, wo die Störche nach HERR (1927) regelmäßig gebrütet haben . 
Um 1908 ha tte ein Unwetter die mit Stroh gedeckte Scheune zum gI'ößten 
TeH a bgedeckt und den Horst heruntergeworfen. Durch Unterstützung des 
Bauern, der ein Wagenrad aUls Dach hinauIschafC1e, wurde wi.eder ei n 
neuer Horst gebaut. 1926 kam nur ei n Einzelstorch, der den Horst besetzte. 
In den folgenden J ahren bis 1934, wo die Scheune abbrannte, wW'de der 
Horst ebenfalls nut' von Einzelstörchen besucht. Seitdem kommen in 
Seidewinkel keine Störche mehr vor. 

SIi:mIo. 

Nach HERR (1931) ba·ute ein Storchenpaar 1930 auf der strohgedeckten 
Scheune des Bauern HaI k 0 einen Horst auf dem vorher dort befestigten 
Wagenrad. 1931 ist der Horst, welcher nur von Einzelstörchen besucht 
\Vul'de, bei einer Dachreparatur wieder e ntfernt worden. 

Sollschwitz. 

Im J~hre 1931 ist nach HERR (1932) auf dem Strohdach der Scheune 
von G r a f ein Horst gebaut worden, in dem gleich im ersten Jahr 2 Jung­
störche hochkame n. Einige Jahre danach brüteten sie auf einer Linde bei 
Mi c hau k. Von 1938 ab wal' ein Horst auf der strohgedeckten Scheune 
bei Po l k. 1945 wurde ein Altstorch abgeschossen, seitdem blieb der Horst 
unbesetzt. Bei ei ne.r Dachausbesserung 1947 ist derselbe entfernt worden. 
Ab 1958 zieht alljährlich wieder ein Storchenpaal' auf der alten strohge­
deckten Scheune von M roß Junge hoch. 

Spohla. 

Nach HERR (1927) besteht der Horst bei V 0 i g t seit etwa 1880. Er be­
findet sich jetzt auf e inem Gestell am Giebel der um 1930 neu erbauten 
Scheune. Früher s tand er auf dem St rohdach derselben. Bis 1944 ist der 
Horst regelmäßig besetzt worden. Es wurden fast jedes Jahr Junge hoch­
gezogen. 1945 ist ein Altstorch abgeschossen worden, Seitdem blieb bis 
1957 der Horst un besetzt. Von 1958 an brüten die Störche wieder dort. Ein 
7iweiter Horst steht auf dem Strohdach der Scheune des außerhalb vom 
Ort wohnenden Bauern T y c. Nach dessen Angaben soll diesel' dort schon 
mindestens ab 1920 sein. Er wird eben [alls immCJ', mit Ausnahme von 
1960, von einem Paar oder Einzelstörchen besetzt. 
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Stcinitz. 

Von 1923 ab wal' nach HERR (1927) auf dem Dachgiebel des Gutshauses 
ein Stol'chenhorst. Als Unterlage diente ein Wagenrad. Es sind wohl nur 
1927 Junge hochgezogen worden. Danach ist der Horst noch einige Jahre 
von Störchen besetzt gewesen. Ab 1956 sind bei Wo h 1 e r, welcher am 
Giebel seiner Scheune eine Balkenunterlage angebracht hat, wieder regel­
mäßig Störche. Im ersten Jahr ist nur am Horst gebaut worden, in den 
folgenden J ahren wurden Junge hochgezogen. 

Tcttau. 
Von etwa 1932 ab stand ein Horst aur der Scheune des Bauern L es c h e. 

Er w:urde bis e twa 1952 laufend von ei nem Horstpaar besetzt. In den letz­
ten Jahren wird der Horst nur von Einzelstöl'chen besucht. Nach 1\1A­

KATSCH (1953) ist 1951 der Horst von der uralten strohgedeckten Scheune, 
die abgebrochen ww'de, auf das Ziegeldach ei ner neuen gesetzt wOI'den. 
Als Unterlage dient ein Gestell. Vor 1937 wal' in Tettau kein Horst vor­
handen. 

UhystjSprcc, 

Nach HERR (1927) hatte 1908 ein Storchenpaar auf der trocke nen Linde 
vor der Gutsbäckerei einen Horst gebaut, schritt abCl' nicht zur Brut. 1924 
wurde von den Störchen ein HOl'St auf dem Strohdach des Hauses von 
Si rn 0 n gebaut. Der Horst/bau konnte jedoch nicht vollendet werden, da 
Kinder die Störche ständig mit Steinen bewarfen. Erst 1948 siedelte sich 
wieder ein Paar auf der stroh gedeckten Scheune des Bauern Fun k e an. 
Sie schritten aber nicht zur Brut. Nach einigen Jahren isl die alte Scheune 
abgebrochen worden und somit der Horst verschwunden. 

WarUm, 

Nach BAER (1898) befand sich schon vor 1900 ein HOl'st auf der stl"oh­
gedeckten Scheune von Pa n a s c h. \Venn nach 1945 ein Paar den Ver­
such machte, den Horst zu 'besetzen, w urde es von dem anderen Horstpaar, 
welches bei Mi c k e I brütete, vertrieben. Etwa ab 1950 ist der Horst nicht 
mehr vorhanden. DCl' Horst bei Mi c k e 1 , der auf der ziegelgedeckten 
Scheune seit etwa 1938 steht, wi rd jedes Jahr besetzt. Als Horstunterlage 
dient eine Schwinge. 1947 wurden ein Altstorch und zwei .Jungs törche ab­
geschossen. 

Wcißig. 

Nachdem sich das Storchenpaar vergeblich gemüht hatte, auf der ziegel­
gedeckten Scheune des Gastwi rtes Ne tz k e r einen Horst zu bauen, 
wurde von E. Ne t z k e I' und dessen Sohn am 26. Mai 1958 e in Gestell 
auf dem Dach errichtet. Somit hatten die Störche eine Unterlage, und die 
Äste, die di.e Störche heranbrachten, rutschten nid1t mehr wie vorher vom 
Dadl herunter. 1958 kam es zu keiner Brut mehr . Von den 4 geschlüpften 
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Jungslöl'chen 1959 wurde einer von dem Brulpaar aus dem Hors t geworfen. 
1960 wm'den 3 Jungstörche hochgezogen. In den früheren J ahren brüte ten 
keine Störche in diesem Ort. 

Wicdni tz. 

Auf der Brennereiesse des Gutes stand ein Horst, der in jedem J a hr 
von einern Paar besetzt wurde. 1908 ist die Esse gesprengt worden. Von 
1931 bis 194·0 war ein Horst auf dem Strohdach der Scheune von Sc heL k. 
Ab 1948 befand sich auf der Scheune von L eh man n bis zum Abbruch 
derselben im Jahre 1949 ein Horst. Im ersten J ahr schritt das P aar nich t 
ZU I' BILlt, im zweiten war nur e in Einzelstorch da. 

Wie wir aus den obigen Aufzeichnungen ersehen, nimmt dJ · Weiße 
Stordl in unserem Kreis (und auch in anderen Gegenden Deutschlands) 
unaufhaltsam a b. Auch der in manchen J ahren rapide Wiederanstieg des 
Stordlbestandes sollte uns nicht täusdlen. Wo sind nun die Gründe dafür 
zu suchen? Der Mensch des vorigen J ahrhunderts schuf durch die starken 
A,bholzungen der Wälder und das Anlegen von Teichen bei uns geeignete 
Lebensräume für de n Storch. Somit wurde er zum KultUl'folger, indem er 
den größten Teil seiner Horsle von den Bäumen auf die strohgedecklen 
Häuser verlegte. Diese Kultur, die ihm einst den Einzug in diese Gebiete 
ermöglich t hat, vertreibt ihn heute wieder dara us. Gerade in unserem 
Kreis ist, wie weiter oben sdlon erwähnt, landschaftlich in den lettlten 50 
J a hren eine gewaltige Veränderung vorgegangen. rnfolge der reichen 
Braunkohlenlager wird für große Gebiete das Grundwasser entzogen. 
Weiter werden Flüsse vel"legt und ganze Dörfer versch winden durch die 
Bra unkohlentagebaue. Eine sehr große Gefa hr ist das immer dichter wer­
dende Starkstromleibungsnetz. Außerdem wurden in den ersten Jahren 
nach 194·5 und auch le'ider noch vereinzelt jetzt Störche abgeschossen. Wie 
können wir nun das ständige Abnehmen der Störche einigermaßen ver­
zögern? Eine der dringendsten Aufgaben ist es, bei Erneuerung e ines 
Daches oder eines ganzen Gebäudes, auf dem ei n Horst gestanden hat, den­
selben wieder hinauf zu setzen oder wenigstens unweit davon am ge­
eigneten Platz eine neue Horstunter1age zu schaffen. Weiter sollte ver­
sucht werden, jn Orten, wo [rüher schon einmal e in Horst war oder wo 
feuchte Wiesen vorhanden sind, Horstunterlagen zu schaffen, um eine 
eventuelle Neuansiedlung zu erreichen. Leider bin ich bei meinen Besta nd­
aufnahmen auch auf Me nschen gestoßen, die aulS dem Horst, der bei ihnen 
auf dem Grundstück steht, Kapital schlagen wollen und für jedes J a hr 
eine angemessene Geldsumme forderten. Dies sind aber e rfreulicherweise 
nw' wenige. Der größte Teil der "Storchenwirte" erwartet in jedem Früh­
jahr mit Sehnsudlt die Ankunft "ihres" Storchenpaal'es und ist sehr ent­
täuscht, wenn in einem Jahr mal keine J ungen hocl1gezogen werden. "In 
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allen Ve röffentlichungen über unseren Storch wird immer wieder auf seine 
SchutzbedlLrftigkeit hingewiesen; es liegt an uns zu versuchen, den Be­
stand unse.rer Störche zCi e rhalten und, wenn möglich, noch zu heben . Es 
wäre nicht nur für uns Ornithologen ein unersetzlicher Verlust, wenn der 
Bestand unserer Störche dw·eh unse r Verschulden auf einen kümmerli chen 
Rest zusammenschmölze, sondern (ür jeden Naturfreund schlech thi n, denn 
das Storchen nest gehört nun einmal zum strohgedeckten Scheunendadl 
wie die jubilierende Lerche zum grünenden Saatfeld oder das Flöten der 
Amsel zum e ,"sten sonnigen Vorfrühlings lage" (MAKATSCH 1057). 
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